
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 12=32 (1866)

Heft: 2

Artikel: Früchte der Beobachtung des letzten Polenkrieges an Ort und Stelle

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93814

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93814
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 13 ~
njegung ücrantwortli* ift, bie cr im 3lngcfi*t beS

geinbeS attSgefüfert, wirb fi* bie grage na* allen

iferen Seiten ftetten, efee er ft* baju feinreiftett läftt,
ftnen Sefefel ju ertfeeilen, beffen ganje Serantwort*
H*feit er jtt tragen feat.

Sie Serantwortli*feit ift oft brüdenb unb wie

oft möd)te ein Sorgcfefäter fte in anbere Hänbe über*

gefeen fefeen. Slber cS giebt gälte, wo ein Sorge*
fester niefet felbft bte ©inje(nt)ctten ber Sewegungen
leiten fann. ©S wirb ein ®efe*t auf einem <ou=

ptrtcn, bebedten Serrain gcfdjlagcn; ba fott ber

Kommanbant einer taftiftfeen ©infeeit bie Snitiatiüc
überuefeincn. SaS SBcfenttidie für ben Dberfom*
manbanten ift, feinen Untergefeenen feanbeln jtt laffen,
ofene bc* bie Sruppe auS Hänben jw geben. @r

bleibt immer bur* bie it)tn gema*ten [Rapporte in
Kenntnift über baS ©attje, fobalb ein neuer Sefefel

oon einem feiner Untergebenen ertbeilt worben.

(@*luft folgt.)

iFrii*te itt fieoba*tunß fces legten |9olcn-

krieges an ©rt unir Stelle.

(gortfefcung.)

KoSciuSfo fannte bie SBaferfectt beS SatjcS, ber

ifen bis ju feinem Sobe fo innig mit ber ©*weij
— als bem Sanbe oerbanb, in bem er mebr als
anberSwo jur SBabi'beit geworben: „©in Solf in
SBaffen, ein freies Solf!" auS feinen früfeeren ©r=
lebniffen in ben grcifeeitSfämpfeit SRorbamertfa'S.
©S war ifem ©rnft mit ber üollftättbigen Sefretwng
beS ganjen potnifdjen SolfS, barum inuftte cr biefem

ganjeit Solfc SBaffen in bie Haube geben. —
KoSciuSjfo Hebte aber niefet an feinen norbamerifani*
ftfeen ©rfabrungen, wo baS Solf auSftfelieftiid) geuer*
Waffen, bereit eS genügenb feefeffen, gebrau*t featte.

©S featte eS nidjt fowofel wie bamalS in SRorbamertfa
mit einem 3ägerüolf, als mit einem fräftigen Säuern*
üolf ju tfeun; müftte eS itt mögli*ft furjer ßeit fee*

waffnen, ju Hanbfeafeung ber SBaffe tü*tig ma*en.
©S maugelte ifem an geuerwaffen, an ßeit, baS Solf
baran ju gewöfenen. SBaS tfeat er? er ftfeuf ein

SSRufter ber SBaffe eitteS nur für feine greifeeit, für
fein Sanb, niefet für ©roberungen, jum Kampf ge*
rüfteten SolfS; er ftfeuf eineS feiner HanptfricbcnS*
werfjettge jur furdftbarftett SBaffe um; er ftredte beS

Sattem Senfe, gab fte ifem als Hieb* unb Sti**
Waffe jurürf, füferte ifen in biefeten S*aaren, bie

feltfcenben Klingen feo* in ber Suft geftfewungen —
ein ftfeauerli* erfeebenber unb für ben geinb feerj*
läfemenber Slnbttrf — gegen bte friegSgeübten Sinien
ber [Ruffen, — unb ftfelug fte in bie gtu*t. — Saft
KoSciuSjfo benno* fiel, baran waren nid)t feine

Scnfenmänner Sd)ttlb. Keitt SDJenf* l)at bieS je

unfereS SBiffenS ju befeaupten gewagt. Saft cr mit
jener innigen Sereinigung beS ebetn HerjenS unb
beS feetlebcnfciiben KopfeS, wel*e ber wafere ©eniwS

auSmacfet, baS SRccfetc getroffen, baS beweist baS ftete

SBiebcraufflammen biefeS ©ebanfcnS jur Sfeat bei

jebem neuen grcifeettSfampf ber Solen, baS beweifen

ibre ©rfolge 1830—1831 neben einem ftebenben

Heere, baS beweifen ifere ©rfolge bei ben legten
grcifeeitSfämpfen biefeS SolfeS.

Sangiewicj, unjweifetfeaft, trofc begangener gebier
einer ber grünbli*ft gebilbeten, uub jnglei* weiteft*
blidettben, fo wie tfeatfräftigften Slnfüferer ber Solen,
featte fo unbebingteS Sertrauen ju biefer SBaffe, baft

cr fte felbft in einem ber fetfctgften Kämpfe bei ber

nä*tli*cn ©rftürmung beS Kir*feofS üon

in bie Hanb nafem, feine Scnfenmänner begeiftert
ben [Ruffen entgegenfüferfe unb biefe ftfelug.

©S gab freili* eine Slttjat)! polniftfecr güferer, bie

nid)tS auf ben Senfenmänncrn feielten. ©S waren
aber SltteS fol*e, bie ifer Satertanb f*on lange üer*

laffen unb metft in türfiftfeen Sienften, in benen

freili* oon ber feelebenben Kraft ber SolfSfrcibeit
wenig ju üerfpüren fein wirb, ftd) in bie @ewot)it=

feeiten unb Slnftfeauungen ftefeenber unb groftfeerrli*
befefeligtcr Sruppen feinetngelebt bätten, freili* Seute

ganj anberer Slrt, alS ein KoSciuSjfo unb Sangiewicj,
obgletd) bane6en mit nieten treffli*en »aterlätibtftfeeit
unb trtegeriftfeen ©igenfdjaften auSgeftattet.

Sie meiften Solen=Slnfüferer aber, fogar bie SD?et)r=

jabl ber in prewftif*cm ober öftret*iftfeem SBaffett*

bienft gebilbeten, fafecn in bett KoSfenieri niefet nur
bie üolfStfeümlt*ftc, fonbern aud) bte wtrffamfte,
üon ibrem geinbe am meiften gefürdftete unb bafeer

entftbeibenfte iferer SBaffengattungen an. „SRtemalS

feabe man eine ruffiftfec gufttruppe gegen ben Slngriff
einer Wenn auefe an ßafel bebeutenb ftfewädern Sltt*

jafel Senfenmäntier ©tanb balten fefeen," war ber

faft etnftimmige SluSfprtt* ber tü*tigften polniftbcn
Slnfüferer. Sie öffentli*e SIReinitiig re*nete einen

Senfenmann ad)t rufftftfeen 3"fanteriften gcwa*fcn.
Sic felanfe SBaffe feat überfeaupt für ben ©egner

etwaS Weit Uttfeeimli*ercS, als — na* ben erften

paar S*üffen — baS ftfewiercnbe Slei. Sie Sßoteit

j. S. für*tctcn ifererfettS bie Säbelftingen ber ruf*
ftftfecn Sragoner unb bie Saujenfpifcett ber Kofafen
üiel mefer, als beren ©ewebrfeuer. Sie Straber unb

Kabalen in Slfrifa baS ©ifen ber frattjofiftfeett Sajo*
nette mefer als baS Slei iferer ©eftfeoffe. ©S entfpringt
bieS ganj ri*tig bem ©efüfel, baft baS ©ifen in ber

Hanb, wenn eS jum ^iebe ober Stt*e gefübrt wirb,
unenbli* »ici ftefeerer trifft, als baS auS ber Hftnb
entftofeene ©ef*oft. („Sie Kugel ift eine Sfeörin,
baS Sajonett ift ein ganjer SIRann", fagte Suwarow
feinen Seuten.) SBir nennen bieS ©efüfel ri*tig,
weit eS mit ben ©rgebniffen ber fälteften Sere*=

nung jitfammenfällt. SaS güttftfgfte biSfeer befeaup*

tete Serfeältnift ber ©ewefertreffer im Kriege ift ein

Sreffer auf 150 S*üffe, unb ein SIRann wirb felbft
mit einem Henrfe'fden jtt 60 S*üffett in ber SIRi*

nute berc*neten ©ewefer wegen atter aufter bem

©ewefer liegenbett feinbemben Umftänbe feö*ftenS
15 S*üffe in ber SIRinute fdifeften, alfo im SDtittet

in 10 SIRinuten einen treffenben S*nft; itt biefen

10 2Rtnwten fann ifem ber Sräger ber felanfcn SBaffe

ganj bequem auS einer ©ntfernung üon 1200 S*rit*
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wcquiig verantwortlich ist, die er im Angcsicht des

Feindes ausgcführt, wird sich die Frage nach allen

ihren Seiten stellen, ehe er sich dazu hinreißen läßt,
einen Bcfchl zu crtheilcn, dessen ganze Verantwortlichkeit

er zu tragen hat.

Die Verantwortlichkeit ist oft drückend und wie

oft möchte ein Vorgesetzter sie in andere Hände
übergehen sehen. Aber cs gicbt Fälle, wo ein Vorgesetzter

nicht sclbst die Einzelnheiten dcr Bewegungen
leiten kann. Es wird ein Gefecht auf einem <ou-

pirtcn, bcdccktcn Terrain geschlagen; da soll der

Kommandant eincr taktischen Einheit die Initiative
übernehmen. Das Wesentliche für den Obcrkom-
inandantcn ist, srinen Untergebenen handeln zu lassen,

ohne doch die Truppe aus Händen zu gebe«. Er
bleibt immer dnrch die ihm gemachten Rapporte in
Kenntniß übcr das Ganze, sobald cin ncucr Befehl

von cincm seincr Untergebenen ertheilt worden.

(Schluß folgt.)

Früchte der Seobachtung des letzten Polen-

Krieges an Wrt und Stelle.

(Fortsetzung.)

Kosciusko kannte die Wahrheit des Satzes, dcr

ihn bis zu fcincm Tode so innig mit der Schweiz

— als dcm Lande verband, in dem er mchr als
anderswo zur Wahrheit geworden: „Ein Volk tn

Waffen, ein freies Volk!" aus scincn früheren
Erlebnissen in den Freiheitskämpfen Nordamerika's.
Es war ihm Ernst mit der vollständigen Befreiung
des ganzcn polnischcn Volks, darum mußte cr diesem

ganzcn Volke Waffcn in die Hände geben. —

Kosciuszko klebte aber nicht an seinen nordamcrikani
schcn Erfahrungen, wo das Volk ausschließlich
Feuerwaffen, deren es genügend besessen, gebraucht hatte
Es hatte cs nicht sowohl wie damals in Nordamerika
mit einem Jägcrvolk, als mit einem kräftigen Bauernvolk

zu thuu; mnßte es in möglichst kurzer Zcit
bewaffnen, zu Handhabung der Waffe tüchtig machcn

Es maugclte ihm an Feuerwaffen, an Zeit, das Volk
daran zu gewöhnen. Was that er? er schuf ein

Muster der Waffe eines nur für seine Freiheit, für
sein Land, nicht für Eroberungen, zum Kampf
gerüsteten Volks; er schuf eines seiner Hauptfriedcns-
werkzenge zur furchtbarsten Waffe um; er streckte des

Bauern Sense, gab sie ihm als Hieb- und Stichwaffe

zurück, führte ihn in dichten Schaaren, die

blitzenden Klingen hoch in dcr Luft geschwungen —
ein schauerlich erhebendcr und für dcn Feind herz

lähmender Anblick — gegen die kriegsgeübten Linicn
der Russen, — und schlug sie in die Flucht. — Daß
Kosciuszko dennoch fiel, daran waren nicht seine

Sensenmänner Schuld. Kein Mensch hat dies jc
unseres Wissens zu behaupten gewagt. Daß cr mit
jener innigen Vereinigung des cdcln Herzens und
des helledenkcnden Kopfes, welche der wahre Genius

ausmacht, das Rcchtc getroffen, das beweist das stete

Wiederaufflammen dicscs Gcdankcns zur That bei

cdcm neuen Freiheitskampf der Polen, das beweisen

hre Erfolge 1830—1831 neben cinem stehenden

Heere, das beweisen ihre Erfolge bei den letzten

Freiheitskämpfen dieses Volkes.

Langiewicz, unzwcifclhaft, trotz begangcncr Fehlcr
ciner der gründlichst gebildeten, und zugleich weitest-
blickenden, so wie thatkräftigsten Anführer dcr Polcn,
hatte so unbedingtes Vertrauen zu dicscr Waffc, daß

cr ste sclbst in einem dcr hitzigsten Kämpfe bei dcr

nächtlichen Erstürmung dcs Kirchhofs vvn
in die Hand nahm, seine Sensenmänner begeistert
den Russen entgegenführte und diese fchlug.

Es gab freilich eine Anzahl polnischer Führer, die

nichts auf den Sensenmännern hielten. Es waren
aber Alles solche, die ihr Vaterland schon lange
verlassen und meist in türkischen Diensten, in denen

freilich von dcr belcbenden Kraft der Volksfrciheit
wenig zu verspüren sein wird, sich in die Gewohnheiten

und Anschauungen stchcndcr und großhcrrlich
befehligter Truppen hineingelebt hatten, frcilich Leute

ganz anderer Art, als ein Kosciuszko und Langiewicz,
obgleich daneben mit vielen trefflichen vaterländische»
und kriegerischen Eigenschaften ausgestattet.

Die meisten Polen-Anführer aber, sogar die Mehrzahl

der in preußischem odcr östrcichischcm Waffendienst

gebildeten, sahcn in dcn Kosynicri nicht nur
die volkstümlichste, sondern auch die wirksamste,

von ihrem Feinde am meisten gefürchtet? und daher

cntscheidenste ihrcr Waffengattungen an. „Niemals
habe man cinc russische Fußtruppc gcgen den Angriff
eincr wcnn auch an Zahl bcdcutcnd fchwächern Anzahl

Scnsenmänuer Stand haltcn scheu," war der

fast einstimmige Ausspruch der tüchtigsten polnischcn

Anführer. Die öffentliche Meinung rechnete eincn

Sensenmann acht russischcn Infanteristen gewachsen.

Die blanke Waffe hat überhaupt für den Gegner
etwas wcit unheimlichercs, als — nach den ersten

paar Schüssen — das schmierende Blei. Die Polen

z. B. fürchteten ihrerseits die Säbelklingen der

russischcn Dragoncr und die Lanzenspitzcn der Kosaken

viel mehr, als deren Gewehrfeuer. Die Araber und

Kabylen in Afrika das Eisen dcr französischen Bajonette

mehr als das Blei ihrer Geschosse. Es entspringt
dies ganz richtig dem Gefühl, daß das Eisen in der

Hand, wcnn es zum Hiebe oder Stiche geführt wird,
unendlich viel sicherer trifft, als das aus dcr Hand
entflohene Gcschoß. („Die Kugel ist eine Thörin,
das Bajonett ist ein ganzer Mann", sagte Suwarow
seinen Leuten.) Wir nennen dies Gefühl richtig,
wcil es mit den Ergebnissen dcr kältesten Berechnung

zusammenfällt. Das günstigste bisher behauptete

Verhältniß der Gewehrtreffer im Kricge ist ein

Treffer auf 150 Schüsse, und ein Mann wird sclbst

mit einem Henry'scken zu 60 Schüssen in dcr Minute

bercchncten Gewehr wegen aller außer dem

Gewehr liegenden hindernden Umstände höchstens

15 Schüsse in der Minute schießen, also im Mittel
in 10 Minutcn einen treffenden Schuß; in diesen

10 Minuten kann ihm der Träger der blanken Waffe

ganz bequem aus einer Entfernung von 1200 Schrit-



— 14

ten auf ben Seife gefeen unb ifem feinen ftcfeev tref*
fenben Hieb ober ©tid) »erfeben.

©anj befonberS günftig gcftaltct ft* baS Serbält*
nift fobalb bie Umftättbe, fei eS bttr* urfprünglidic
Sobcnbcftfeaffenfecir, bur* SagS* ober SBcttcrücrfeält*

niffe, ober burd) Kunft ft* ju ©unften ber Ser*
tfeeibigung gcftalten. Sic leifefte Sobcnwettc erlaubt
eitter Sruppe »on Scnfeitmänncrit ft* bafeinter »oll*
fommen gefefeü^t unb bem geinbe unbenterft jtt Soben

ju legen, unb auf einen fo nafeen Slbftanb ifem in
geftfeloffenen Haufen mit ftfeaucrli* in ber Suft
felinfcnbcm ©ifen ju Seifee ju gefeit, ©ine Slänflcr*
fette, mag fte au* no* fo tapfer in einen SBalb

einbringen, tft oerloren, wenn im Sattem beffelben

feinter jebem Saumftamm fecrüor urplöfclid) unb un*
erwartet auf jeben SIRann bie furdjtbare Klinge
unfefelbar nieberfäfert. Sei SRebcl unb ganj befon*
berS in ber SRa*t ift bie blanfe SBaffe ber @d)ieft=

Waffe weit üorjujtefectt. Slncrfennt ja bie [Regle*

mcittStaftif ber ftebenben Heere für baS SRa*tgefc*t
auSbrüdli* ben auSftfelieftli*cn ©ebrau* beS Sa*
joncttS, fo baft fte bem ©olbaten fogar ju folcfeen

ßweden bie Sßatronc wegnimmt. SBie üiel wirffamer
als baS Sajonett muft ba bie ©enfe, bie Hettcbarbe,
ber SlRorgenftern fein! SRicmanb wirb ferner be*

ftretten, baft baS SRadftgcfcdjt ft* üorjttgSwcife für
ben eignet, ber im eigenen Sanbe, in einer ifem ganj
feefannteit Dcrtli*fcit fämpft, — unb gegen ben

SluSlänbcr. — Unter ben unS feö*ft Waferfdicinli*
in einem Krieg wartenben Serfeältniffcn muffen wir
baber baS §Ra*tgcfe*t fu*cn, weit cS ber geinb
meibet, uttb baju bient bie blanfe SBaffe üortrefflt*.
(Sie ©inft*tigen unter ben güferem ber Syrolcr in
iferem Krieg gegen bte granjofen wäfelten für nä*t=
liefee Unternefemungett ni*t ©*üt}en, fonbern Helle*
barben, ©enfen, Knittel, SIRiftgabcln tragenbe SIRann*

fd)aft auS.) Sur* bie biSfeerige alleinige Stner*

fennung ber ©djieftwaffe feafeen wir re*t eigentli*
bie unS für bie blanfe SBaffe gegebene Ueberlegenfeeit
über ben Singreifer üerfeannt unb üerftfemäfet.

gür ben ©*aiijen= ttnb gcftungSfrieg, wenn er

fräftig gefüfert wirb, ift ebenfalls bie felanfe SBaffe

üon grofter SBi*ttgfcit, ja »on ben ftfeulgerc*teften
„Slutoritäten" bem Sertfeeibiger jum Slbf*lagen beS

©tttrmeS gerabejit empfoblen.
Ser [Reiterei gegenüber ift eine ftarfe unb gute

blanfe SBaffe im Hanbgemeng unbebingt ber ©djieft*
Waffe ober bem Bajonett »orjujieben.

Sie gefür*tetften SBaffen waren ben polnif*ett
©enfenmännern ©eftfeüfce, namentli* bie Kartätf**
f*üffe. Sor biefen attein wi*cn fte in ber SIRebrjabl
ber gäffe, aber ni*t fte allein, fonbern ganj ebenfo

gut bie ©dfteftgewefetträger.
©in wefentli*er Umftanb bei ben Solen, ber fte

auf bie ©enfe füferte, war freili* ber SIRangel an
©*ieftwaffen, wie au* SBettington auS SIRangel an
SBaffen einen Sfeeil ber S°rtugfefen mit ©pieften
bewaffnen tieft, ©r fübrte fte barauf, fagen wir.
Senn au*, wenn bte Solen ©ewefere mefer als genug
featten, gaben fte nur benjenigen, bie ft* für ifere

@*ieftfertigfeit genügenb feewäfert featten, wnb bc*

feielten ifere geuergewefere lieber im Sorratfe jum

©rfa£ für Slbgattg ober jttr Slbgabe an neuanfom*
mettbe ©diüfjen, als baft fte foldje SRtd)tf*ü^cn an*

»ertranten; unb barin liegt ber ganj rid)tige ©runbfafs
für bie StuSftfeetbung ber SJRantiftfeaft mit ©*ieft=
Waffen einer*, unb mit 'Hieb* ober ©tidjwaffen
anbcrerfeitS. ©S werbe jeber SIRann jum ©ebraud)
ber SBaffe »erwenbet, bie er am beften banbfeafecn

fantt, fo werben bie SJBeferfräftc beS SolfcS am »otl=

ftänbigften, ri*tigften, ttngcjwungenften, bafeer aud)

am beften, am wirffamften benufjt. — SebeS ©djieft*
gewefer in ber $anb cfncS ni*t ©dneftfertigen ift
eine ©ünbe gegen bie ©rtjaltung beS SaterlanbeS
in ©tunben ber ©efafer.

Saft bie blanfe SBaffe weniger Serftanb unb Kunft
feratt*t, als bie @*ieftwaffc, liegt auf ber $anb,
ebenfo baft fie üiel weniger baar ©elb, weniger SluS*

befferung, faft gar feinen Unterfealt, gar feinen

@*icftbebarf erforbert.
Siegt unS aber jene Seranlaffung jur ©iitfüferwng

ber blanfcn SBaffe, ber SIRangel an ©dieftwaffen ju
fern? — SRad) üiclfadjcn ©rfafentngcn beträgt ber

waffenfäfeige Sfeeil einer Seüölferang ben günftcl
berfelben; woDcn wir alfo ben erften ©rttttbfa^ un*
fcreS SBeferwefenS jur SBaferfeeü werben laffen, baft

jeber ©dswcijer weferpfti*tig fei, fo feaben wir
500,000 SIRann ju bewaffnen. SRe*nen Wir au*
einen Srittel baüon für Seamte, güferung, @*anjcn=
unb Srüdenbatt, [Reiterei, guferwefen nnb ©efcfeüt}

ab, fo bleiben ttnS 330,000 SIRann mit H«nb=,
©djieft* ober blanfen SBaffett ju bewaffnen. Hoben
Wir 330,000 gute @*tcftgewefere in ber @*wcij?
©anj gewift niefet! ©aitj »erfefert tft cS nun, wenn
wir bem guten @*ü£cn im Sanbftttrm ttnb Sanb*
wefer ein @*ieftgewefer nefemen, um eS blinblittgS
bem ftfelecfeten ©*üfcen geben jtt föntten, bloS weil
er in SluSjitg ober [Referüe eingetfeeilt tft, wojtt uttS

ber SIRangel an S*icftwaffen ttnb ber SlitSf*tuft
ber H'eb* unb Sti*waffcn attS ber Bewaffnung beS

SttnbeSfecercS jwingt.
©nbli* fommt baju bie angeborene Slnlage uu*

fereS SolfS für bie blanfe SBaffe. SRt*t nur waren
Hettebarbe unb SSRorgenfterne beim ©ntftefeen unferer

©ibgenoffenf*aft ifem eigentfeümli*, fo baft bie ba*

maligen S*riftfteßer j. S. als eine SIRerfwürbigfeit
üon ben beim öftreitfeiftfeen Heere üor Kolmar fteben*
ben ©lamern golgettbeS erjäfelen: „Rex Bcemus

pertransiens per cireuitum castrorum Ducis et
perveniens ad aciem virorum de Glarus, vi-
densque eorum instrumenta bellica et vasa
interfectionis dieta gesa, in vulgaris Helnbar-
ton, amirans ait: O quam terribilis aspectus
est istius eunei cum suis instrumentis horribi-
libus et non modicum metuendis". (SllS ber

König üon Söbmen bem Sager beS HerjogS muftemb
entlang ging, unb jur S*la*torbnung ber SIRänner

üon ©laruS fam unb ifere KriegSrüftttng unb SobeS*

werfjcuge fab, bie man im gemeinen Seben Helle*
barben nennt, fagte er »oll Sewunberung: Dfe!

wel* fur*barer Slnblid! jener Sd)ta*tfeaufen mit
feinen gräuli*en unb ni*t mittelmäftig ju für*ten=
ben SBaffen). — SRi*t nur feafeen unfere Säter mit
berfelben ifere Siege errungen, ni*t nur mit ber*
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tcn auf dc» Lcib gchcn uud ihm seincn sichcr trcf-
fcndcn Hicb odcr Stich vcrsctzcn.

Gauz besonders günstig gcstaltct stch daö Verhältniß

sobald dic Umständc, sci cs dnrch ursprüngliche
Bodcnbcschaffenhcit, durch Tags- oder Wcttcrvcrhält-
nissc, odcr durch Kunst sich zu Gunstcn der

Vcrthcidigung gcstaltcn. Dic lcisestc Bodcnwellc erlaubt
cincr Trnppe von Scnsenmänncrn sich dahinter
vollkommen geschützt und dcm Fcindc unbemcrkt zu Bodcn

zu legen, und auf cincn so nahen Abstand ihm in
geschlossenen Haufcn mit schaucrlich in dcr Luft
blinkendem Eiscn zu Lcibc zu gehn. Einc Plänklcr-
kettc, mag sie auch noch so tapfer in einen Wald
eindringen, ist verloren, wenn im Innern desselben

hinter jcdcm Baumstamm hcrvor urplötzlich und un-
crwartct auf jcden Mann dic furchtbarc Klinge
unfehlbar »icdcrfährt. Bei Ncbcl und ganz bcsonders

in dcr Nackt ist die blanke Waffe dcr Schießwaffe

weit vorzuziehen. Anerkennt ja die Rcglc-
mentstaktik dcr stchcndcn Hccre für das Nachtgcfccht

ausdrücklich den ausschließlichen Gebrauch dcs

Bajonetts, so daß sie dem Soldaten sogar zu solchen

Zwecken die Patrone wegnimmt. Wie vicl wirksamer
als das Bajonctt muß da die Sense, die Hellebarde,
dcr Morgenstern scin! Nicmand wird fcrncr bc-

streiten, daß daS Nachtgcfccht sich vorzugsweise für
den eignet, dcr im cigcnen Lande, in cincr ihm ganz
bekanntcn Ocrtlichkcit kämpft, — und gegcn dcn

Ausländer. — Untcr dcn unS höchst wahrschcinlich
in cincm Kricg wartenden Verhültnisscn müssen wir
daher das Nachtgcfccht suchen, weil cs dcr Feind

mcidct, und dazu dicnt dic blankc Waffc vortrefflich.
(Die Einsichtigen untcr dcn Führern der Tyroler in
ihrem Kricg gcgcn die Franzosen wählten für nächtliche

Unternehmungen nicht Schützen, sondern Hcllc-
bardcn, Scnscn, Knittcl, Mistgabcln tragcnde Mannschaft

aus.) Durch die bisherige alleinige
Anerkennung dcr Schicßwaffe haben wir rccht eigentlich
die uus für die blanke Waffe gegebene Ueberlcgenhcit
übcr dcn Angreifer verbannt und verschmäht.

Für dcn Schanzen- und FestungSkrieg, wcnn cr

kräftig geführt wird, ist ebenfalls die blanke Waffe
von großer Wichtigkeit, ja von dcn fchulgcrcchtestcn

„Autoritäten" dcm Vertheidiger zum Abschlagen des

Sturmes geradezu empfohlen.
Der Reiterei gegenüber ist eine starke und gute

blanke Waffe im Handgcmeng unbedingt der Schicßwaffe

odcr dem Bajonelt vorzuziehen.
Die gefürchtetsten Waffen waren den polnischen

Sensenmännern Geschütze, namentlich die Kartätschschüsse.

Vor diesen allein wichen sie in der Mehrzahl
der Fälle, aber nicht sie allein, sondern ganz ebenso

gut die Schießgewehrträger.
Ein wesentlicher Umstand bei den Polen, der sie

auf die Sense führte, war freilich der Mangel an
Schußwaffen, wie auch Wellington aus Mangel an
Waffen einen Theil der Portugiesen mit Spießen
bewaffnen ließ. Er führte sie darauf, sagen wir.
Denn auch, wcnn die Polen Gewehre mehr als genug
hattcn, gaben sie nur denjenigen, die sich für ihre
Schießfertigkeit genügend bewährt hatten, und
behielten ihre Feuergewehre lieber im Vorrath zum

Ersatz für Abgang oder zur Abgabe an ncuankom-
mendc Schützcn, als daß sic solche Richtschützen

anvertrauten ; uud darin liegt dcr ganz richtige Grundsatz

für dic Ausscheidung der Mannschaft mit Schußwaffen

cincr-, und mit Hieb- odcr Stichwaffcn
andercrscits. Es wcrde jcdcr Mann zum Gcbrauch
dcr Waffe verwendet, die cr am besten handhaben
kann, so wcrden die Wehrkräfte des Volkes am
vollständigsten, richtigsten, ungezwungensten, daher auch

am besten, am wirksamsten benutzt. — Jcdcs Schicß-
gcwchr in dcr Hand eines nicht Schicßfertigcn ist
cine Sünde gcgen die Erhaltung des Vaterlandes
in Stunden dcr Gcfahr.

Daß die blanke Waffc wcnigcr Verstand und Kunst
braucht, als die Schicßwaffe, liegt auf der Hand,
ebenso daß sie vicl wcnigcr baar Geld, weniger
Ausbesserung, fast gar keinen Unterhalt, gar keinen

Schicßbedarf erfordert.
Liegt uns abcr jcnc Veranlassung zur Einführung

der blanken Waffc, dcr Mangcl an Scbießwaffcn zu

fcrn? — Nach vielfachen Erfahrungen beträgt dcr

waffenfähige Theil ciner Bevölkerung dcn Fünftcl
dcrfclbcn; wollcn wir also dcn ersten Grundsatz
unscrcS Wehrwcsens zur Wahrheit werden lasscn, daß

jeder Schweizer wehrpflichtig sci, so habcn wir
500,000 Mann zu bcwaffncn. Rechnen wir auch

cincn Drittcl davon für Beamte, Führung, Sckanzcn-
und Brückcnbau, Rcitcrei, Fuhrwescn nud Geschütz

ab, so bleiben uns 830,000 Mann mit Hand-,
Schieß- odcr blanken Waffcn zu bewaffnen. Haben
wir 330,000 gute Schicßgcwchre in dcr Schwciz?
Ganz gcwiß nicht! Ganz verkehrt ist cs nun, wenn
wir dcm guten Schützcn im Landsturm und Landwchr

cin Schießgewehr nehmen, um es blindlings
dem schlechten Schützen geben zu könncn, blos weil
er in Auszug oder Reserve eingetheilt ist, wozu uns
dcr Mangel an Schußwaffen und der Ausschluß
der Hicb- und Stichwaffcn ans der Bewaffnung des

Bundesheercs zwingt.
Endlich kommt dazu die angeborene Anlage

unseres Volks für die blanke Waffe. Nicht nur waren
Hellebarde und Morgensterne beim Entstehen unserer

Eidgenossenschaft ihm eigenthümlich, fo daß die

damaligen Schriftsteller z. B. als eine Merkwürdigkeit
von den beim östreichischen Heere vor Kolmar stehenden

Glarnern Folgendes erzählen: „Rex Lozmus

pertransiens per eireuitum eastrorum Oueis et
szerveriiens aà aoiem virorum àe (xlarus, vi-
àeirsHne eorum instrumenta belli«» et vasa
interkeetioiiis àieta gesa, in vulgaris Relnlzar-
ton, amiraus ait: 0 «zuam terrilzilis aspeetus
est istius cunei euiu suis instruments tiorribi-
libus et non moàieum metueuàis". (Als dcr

König von Böhmen dem Lager des Herzogs musternd

entlang ging, und zur Schlachtordnung der Männer
von Glarus kam und ihre Kriegsrüstung und Todes-

werkzcuge sah, die man im gemeinen Leben

Hellebarden nennt, sagte er voll Bewunderung: Oh!
welch furchbarer Anblick! jcncr Schlachthaufen mit
feinen gräulichen und nicht mittelmäßig zu fürchtenden

Waffen). — Nicht nur haben unsere Väter mit
derselben ihre Siege errungen, nicht nur mit der-
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fetben bte neuere KriegSfüferung beS guftüolfS be*

grünbet, fonbern wer bie Saljre 1838, 1847 ttnb

1848, 1858 unb 1859 uttfere SIRannftfeaft feat reben

feören, ber weift, wie weit mefer üiele oon ifenen auf
ifere Hiebe mit Kolben unb fogar mit iferen Kü*e*
feeilen »ertrauten, als auf ifere @*üffe, niefet auS

Sera*tung gegen tie ©diieftwaffe, fonbern im ©e*

füfet iferer angebornen Slntagen. Siefe SReigung

unferer Sruppen jum Hanbgcmeng bat au* unfereS

SBiffenS jcbeSmal in biefen ßeiten ber SRotb in ben

Sefeörbcn einigen Slnftang gefunben. Slber jebeS*

mal na* entftfewunbener ©efafer f*wieg man wieber

mäuS*enftttt baoon, unb fdjämt ft* feintenbretn,

ft* »om Srange beS SolfSgefüfelS ju fol*en „Summ*
feeiten" uttb „8ä*erli*feiten", fol*cit „Driginalitä*
ten* feaben feinreiften jtt laffen, als ob ni*t jeber

SolfSfrieg einjig bur* Originalität, b. fe. bur* atte

SRa*äffung »erftfemäfeenbe SolfStfeümli*feit wnb SRen*

feeit ber KriegSmittet, bur* bereu Uttgewofenfeeit für
ben geinb, auf ©ieg ober wenigftenS auf erfolgrei*

*en SBiberftanb reefenen fonnte. SBie atte frtegS*

tü*tigen gürften unb gelbberrn ftefeen ber Heere bur*
bie Originalität iferer netten taftif*en Künfte ftegten,

fo fönnen au* bie Sötfer nur bur* bie Originalität
iferer Kampfwetfe ftegen.

Sefen wir einmal bie S*ilberungen ber attSläu*

biftfeen ßeitgenoffen unferer ftegrei*en Soroäter üon
bereit KriegSwefen, SBaffen, SRarf** unb Kampf*
weife! Spri*t niefet auS jeber ßeile ber fealb ober

ganj fpöttiftfee Borwurf beS Sonberbaren, ©igen*
tbümli*en ober wie man feeute fagt, beS Driginet*
len? Sa, ja, uttfere Bäter waren lauter Originale!

Sie ©rünbe, wel*e bte früfeer angefüferten Sa**
fenner, unter benen id) Dberft SBielanb, ben altem
(waferftfeeinlt* — ober üietmefer waferli* au* ein

Original), üoranftette, beWogen feaben mögen, ber

blanfen SBaffe in ben "Hänben unferer Sruppen baS

SBort ju reben, wurben mir beim unmittelbaren Sin*

blid unb ber äfenlt*en mir in lebenbiger SBirffam*
feit üor Slugen tretenben polniftfecn Scnfenmänner
erft re*t beutli* unb wafer. Sa trat mir bie Dri*
ginalität mit iferer gattjen überwältigenben SIRadjt

gegenüber! ba fafe i* erft reefet, baft bte S^en, baft

KoSciuSjfo unb Sangiewicj ft* niefet ftfeämten ortgi*
nett ju fein!

Sie Serwcnbttng ber Senftttmänner unb ifere ©in*
Übung baju betreffenb, fc fanb i* barüber, mit Ueberge*

fettng alles Unwefentli*en, golgenbeS bemerfenSwcrtfe.
Sie gewöfenlufefte ®efe*tS* unb SIRarfd)ftettung

ber ©enfenmänner, beren SBaffe im ©anjen unge*
fäfer 12 guft miftt, war 6 SIRann breit ober tief.
So* fam au* bie Stellung auf 2 ©lieber feäuftg

üor. Ser Slngriff geftfetefet üorftferiftSgemäft auf 6

©lieber. SllS Sorbereitung bajtt biente baS geuer*

gefe*t ber @*ieftgewefertragettben, feinter wel*en
bie ©etifenmänncrtruppe mögli*ft gebedt, j. S. wie
oben angebeutet, feinter einer Sobenwette auf ber

©rbe tiegenb, ifere ©teile fanben. Sen Slugenblid,
Wo fte jum Borgcfeett übergeben fottten, feetraefeteten

bie Slnfüferer als ben ftfewierigften; benn, einmal im
Sauf, ging eS fort bis an ben geinb! ©in Dberft,
ber ben Krieg »on 1830—1831, unb ben legten

norbamerifaniftfeen Krieg bis 1863 mitgema*t, fee*

jeidntctc mir als ein oielfa* üon ifem felbft für gut
funbeneS SWittcl gegen baS SBci*cn ber ©etifen*
ntätiner bie Slufftellung einer Slbtfeeitung ©*ü^en
feinter ifenen, jttglci* als SRüdfealt bienenb, mit bent

taut üor ben erftertt gegebenen Sefcl)!, atte glü*tigen
ntcberjuftfeicften. So fage bem SDJanne ©efüfel ttnb

Ueberlcgung, baft, Wenn er üorgefee, er nur üon

»om, wenn cr aber wei*c, »on feinten unb »om
erftfeoffen ju werbeit ©efafer laufe, unb baft eS ba*
feer weniger gefäferli* fei, »orjttgefeen, als jurüd
jtt wei*eu. ©S ftimmt bieS ganj mit bem übercin,
baft gSÖJSt. Ho^ mit bem Seifafc: „probatum est",
feinem greunbe Dberft ©ftfeer mit Bcjttg auf junge
feuerftfeeue Sruppen überbaupt anrietfe, wie in ber

SebenSbeftfereibwng »on H°& burd) ben Serfaffcr ber

friegeriftfeen ©reigniffe in Stalien ttnb, berfelben

entnommen, in einem ber früfeern Safergänge biefeS

StatteS jtt lefen ift.
Sei ben ©efeefeten an ben SBalbränbern, wie eS

im 3afere 1863 weitaus bie feäuftgfteit »on ben Selen
gelieferten waren, bilbeteu, wo baS geuergefe*t in
Kette gefüfert würbe, bie Senfenmänner meift ben

Kern ber Steffttng, etwaS in'S Snnere beS SBalbeS

jurüdgejogen, bo* fo, baft fte ben Slid feiS »or ben

SBalb feinauS featten, um ben Slugenblid ergreifen

ju fönnen, wo fte auf ben im freien gelb ftefeenben

geinb, fei eS, baf) er ft* im Stefeen, Sffief*en ober

Sorgebeit Slöfte gebe, loSgeljen fonne.

Sebo* au* im SBalb, befonberS aber feäuftg auf
offenem gelb unb gegen bie [Reiterei bilbeteu fte fein*

ter ben Slänfem eine jwette Kette auS 2SIRannS*

[Rotten beftefeenb, weld)e bei Singrtffett bie Sdicftett*
ben aufnabm uub mit ifenen »eretnt üon 4 SIRann

aufwärts ft* jtt ©ruppett ober Klumpen jufammen*
ftettten. SBie üiel ftärfer biefe waren, als wenn fte

bloS mit S*ieftgewcfer unb Bajonett üerfefeen gc*
wefen wären, bebarf feoffentlid) feineS SRadjWcifeS.

Sn geftfeloffcner Drbnung ma*ten bie Senfenmän*
ner gegen [Reiterei, na* Umftänben obne ben min*
beften Beiftanb ber S*ieftgewefer=Sräger, ifer jwei*
gltebrigeS feofeleS Siered, wobei baS erfte ©lieb auf
ein Knie gefenft bie SBaffen feinten ju Soben ftüjjte
unb bie Splfce in Hbfee ber Sritft ber Sterbe üor*

ftredte, ben H^lnt mit beiben Hänben fealtenb, baS

erfte ©lieb auf SScfefet im ßeitmaft mit ben Senfen

„auf!" unb „nieber!" feieb, waS bie treffti*en ruf*
ftf*en Sragoner jwr Umfefer beweg, ofene ben fwrefet*

barett ©*ttitten ber Senfen no* attjwnafee gefom*

men ju fein. —
Sluf ben SIRärftfeen bilbeten bie Settfenmänner tfeeilS

geftfeloffett »or unb feinter ben 3Bagen*ßügen, tfeeilS

je ein bis jwei SDtann jebem SBagen jugetbeilt, bie

unmittelbare Bebedttng ber le&tem unb juglci* ben

Kern ber SD?arf*=Drbttung.
Beim gelbwa*bienft wurben immer Soppelftfeilb*

wa*cn, wooon ein SRann mit ber Senfe bewaffnet,

angewenbet. Siefer batte bann üorjügli* ben mefer

frcunbwärtS gelegenen ober ben beftbränftcra Sbeil
beS ©eftdjtSfreifeS ju beoba*tett, bei Sage SIRelbun*

gen awf bie gelbwa*e jtt bringen, Slttfömmlfnge
bortfein ju begleiten, furj atte beut ©efe*t nt*t fo
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selben die neuere Kriegsführung des Fußvolks

begründet, sondern wcr die Jahre 1838, 1847 und

1848, 1858 und 1859 unsere Mannschaft hat reden

höre», dcr weiß, wie weit mehr viclc von ihnen auf

ihre Hiebe mit Kolben und sogar mit ihren Küche-

beilen vertrauten, als anf ihre Schüsse, nicht aus

Verachtung gcgen die Schußwaffe, sondern im
Gefühl ihrer angcborncn Anlagen. Diese Neigung
unserer Truppen zum Handgcmeng hat auch unseres

Wissens jcdcsmal in diesen Zeiten der Noth in den

Behörden einigen Anklang gefunden. Abcr jedesmal

nach entschwundener Gefahr schwieg man wieder

mäuschenstill davon, nnd schämt sich hintendrein,
sich vom Drange des Volksgefühls zn solchen „Dumm-
heitcn" und „Lächerlichkeiten", solchen „Originalitäten"

haben hinreißen zu lassen, als ob nicht jeder

Volkskrieg einzig durch Originalität, d. h. durch alle

Nachäffung verschmähende Volkstümlichkeit und Neuheit

der Kriegsmittel, durch dcren Ungewohnhcit für
den Feind, auf Sieg oder wenigstens auf erfolgreichen

Widerstand rechnen könnte. Wie alle

kriegstüchtigen Fürsten und Feldherrn stehender Heere durch

die Originalität ihrer neuen taktischen Künste siegten,

so können auch die Völker nur durch die Originalität
ihrer Kampfweise siegen.

Lesen wir cinmal die Schilderungen der ausländischen

Zeitgenossen unscrer siegreichen Vorväter von
deren Kriegswesen, Waffen, Marsch- und Kampfweise!

Spricht nicht ans jeder Zeile der halb odcr

ganz spöttische Vorwurf des Sonderbaren,
Eigenthümlichen oder wic man heute sagt, des Originellen?

Ja, ja, unsere Väter waren lauter Originale!
Die Gründe, welche die früher angeführten

Sachkenner, unter denen ich Obcrst Wicland, dcn ältern
(wahrscheinlich — oder vielmehr wahrlich auch cin

Original), voranstelle, bewogcn haben mögen, der

blanken Waffe in den Händen unserer Truppc» das

Wort zu reden, wurden mir beim unmittelbaren Anblick

und dcr ähnlichen mir in lebendiger Wirksamkeit

vor Augen tretenden polnischcn Sensenmänner
erst recht deutlich und wahr. Da trat mir die

Originalität mit ihrer ganzen überwältigenden Macht
gegenüber! da sah ich erst recht, daß die Polen, daß

Kosciuszko und Langiewicz sich nicht schämten originell

zu sein!
Die Verwendung der Sensenmänner und ihre

Einübung dazu betreffend, so fand ich darüber, mit Ucberge-

hung alles Unwesentlichen, Folgendes bemerkcnswerth.
Die gewöhnlichste Gefechts- und Marschstellung

der Sensenmänner, deren Waffe im Ganzen ungefähr

12 Fuß mißt, war 6 Mann breit oder tief.
Doch kam auch die Stellung auf 2 Glieder häufig
vor. Der Angriff geschieht vorschriftsgemäß auf 6

Glieder. Als Vorbereitung dazu diente das Feuergefecht

der Schießgcwehrtragenden, hinter welchen
die Sensenmännertruppe möglichst gedeckt, z. B. wie
oben angedeutet, hinter einer Bodenwelle anf der

Erde liegend, ihre Stelle fanden. Dcn Augenblick,
wo sie zum Vorgehen übergehen sollten, betrachteten
die Anführer als den schwierigsten; denn, einmal im

Lauf, ging es fort bis nn den Feind! Ein Oberst,
der den Krieg von 1830—1831, und den letzten

nordamcrikanischen Krieg bis 1863 mitgemacht, be-

zcichncte mir als cin vielfach von ihm selbst für gut
fundenes Mittel gegen das Wcichcn der Scnscn-
männer die Aufstellung einer Abtheilung Schützen

hinter ihncn, zugleich als Rückhalt dienend, mit dcm

laut vor den erstern gegebenen Bcfchl, alle Flüchtigen
niederzuschießen. So sage dcm Manne Gefühl und

Ueberlegung, daß, wcnn er vorgehe, er nur von

vorn, wenn cr aber weichc, von hinten und vorn
erschossen zu wcrden Gefahr laufe, uud daß es dahcr

weniger gefährlich sei, vorzugehen, als zurück

zu weichen. Es stimmt dies ganz mit dcm übcrcin,
daß FMLt. Hotz mit dem Beisatz: „pi-odatum est",
seinem Frennde Oberst Escher mit Bezug auf junge
fcuerscheue Truppen überhaupt anricth, wie in der

Lebensbeschreibung von Hotz durch den Vcrfasscr dcr

kriegerischen Ereignisse in Italien und, derselben

entnommen, in einem dcr frühern Jahrgänge dicscs

Blattes zu lcscn ist.
Bci den Gefechten an dcn Waldrändcrn, wic es

im Jahre 1863 weitaus die häusigsten von dcn Polen
gelieferten waren, bildeten, wo das Feucrgefecht in
Kette gefühlt wurde, die Sensenmänner meist den

Kern der Stellung, etwas in's Innere des Waldes

zurückgezogen, doch so, daß sie den Blick bis vor dcn

Wald hinaus hattcn, um den Augenblick ergreifen

zu könncn, wo sie auf den im frcicn Feld stchcndcn

Feind, sci cs, daß er sich im Stehen, Weichen odcr

Vorgchen Blöße gebe, losgehen könne.

Jedoch auch im Wald, besonders aber hänfig anf
offenem Fcld und gcgcn die Reiterei bildeten sie hinter

den Plänkcrn cine zwcite Kette aus 2 Manns-
Rotten bestehend, welche bci Angriffen die Schicßcn-
dcn aufnahm nnd mit ihncn vercint von 4 Mann
aufwärts sich zu Gruppen odcr Klumpen zusammen-

stclltcn. Wie viel stärker diese waren, als wenn sie

blos mit Schießgewehr und Bajonett versehn,
gewesen wären, bedarf hoffentlich keines Nachweises.

In geschlossener Ordnung machten die Sensenmänner

gegen Rcitcrci, nach Umständcn ohne den

mindesten Beistand dcr Schießgewehr-Träger, ihr
zweigliedriges hohles Viereck, wobei das erste Glied auf
ein Knie gesenkt die Waffen hinten zu Boden stützte

und die Spitze in Höhc der Brust dcr Pferde
vorstreckte, de» Holm mit beiden Händen haltend, das

erste Glicd auf Bcfchl im Zeitmaß mit den Sense»

„auf!" und „nieder!" hieb, was die trefflichen
russischen Dragoner zur Umkehr bewog, ohne dcn furcbt-
barcu Schnitten der Sensen noch allzunahe gekommen

zu sein. —
Auf den Märfchen bildeten die Sensenmänner theils

geschlossen vor und hintcr den Wagen-Zügen, theils
je ein bis zwei Mann jedem Wagen zugetheilt, die

unmittelbare Bedeckung der letztem und zugleich den

Kern der Marsch-Ordnung.
Bcim Feldwachdicnst wurden immer Doppelschild-

wachcn, wovon cin Mann mit dcr Scuse bewaffnet,

angewendet. Dieser hatte dann vorzüglich den mehr

freundwärts gelegenen oder den beschränktem Theil
des Gesichtskreises zu beobachten, bei Tage Meldungen

auf die Feldwache zn bringen, Ankömmlinge
dorthin zu begleiten, kurz alle dem Gefecht nicht so
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nafee liegcnbctt Scrrt*tungen ju beforgen. Bei SRa*t
wedjfcltcn bie Slufgaben. Sa würbe ber ©enfen*
träger ber widrigere SIRann, ber gcucrgcwcferträgcr
mefer ©efeülfe. — Siefe Serbinbung beiber SBaffen
gab ben ©d)itbwa*en ein unmittelbar empfunbcncS
®cfüfel gröfterer innerer ©tärfe, beS üollfommcncra
©cfafttfcinS auf alle mögli*cn gälte, unb biente

unbeftrettbar ju wcfcntlidjcr Kräftigung beS gelb*
wadjbicnfteS.

Sie ©enfettmänncr, obgleid) meift auS weit \va
niger 3lnfprü*e ma*cnben ©*i*ten ber ©efellf*aft
genommen, als bie ©eweferträger, waren biefen im
[Rang u. f. w. ganj glei* geftrflt, featten ifere gafe*
nen tt. f. w., wurben bei ©ferenänläffcn u. bgl. ganj
fo üerwenbet wie bie ©eweferträger.

gür unfere Sruppen würbe i* bie uns gef*i*t*
li* überlieferte furje HeHebarbe mit Spifce oben

unb auf einer ©eite unb langer Sdjnetbe auf ber

anbern Seite, — eine SBaffe, ber übrigens bie niefet

fcltencn fünftltdjern SluSbilbungen ber polnif*en
Senfe jicmli* nafee famen, — ber Senfe üorjiefeen.
Siu* SIRorgeuftcmc mögen für uttfere Seute gauj
gut fein.

Sem ©eferau* beS H'ebeS unb Sti*cS gegen ben

geittb wäre bann bei nnS no* ein Sienft bcijttfü*
gen, jtt beut meines SBijfcnS bie Solen ifere Senfen*
männcr ni*t üerwenbeten, nämli* bie [Rofe*Slrbeit
beim S*anjen= unb fonftigen BefeftigungSbau, ©rbe

ausgraben, fübren, aufwerfen, Bäume fällen unb
im ©reben feauen, furj atte Scrri*tungcn biefeS

ßwcigeS, woju bie eigetitli*en Kunftbau Sruppen
(©appeurS) nur bie Oberleitung unb StttSfüferung
ber ftfewiertgern Slrbeiten feaben, als SSerffüferer,
Stuffefeer unb Kunftarbeiter bienen fottten.

©S walten baju wefentli* jwei ©rünbe ob:
Sorerft bringt ft* bei ber blanfcn SBaffe, bte ben

feinblidjen ©*üffen niefet antworten fann, ofene bar*
auf loS ju gefen, in ber ©inleitung beS ©efc*tS
baS Sebürfnift na* S*ufc unb Sedung unmittel*
bar auf, unb eS liegt ber S0?annf*aft fefer ttafee,

wenn fte ben Drt bejiefet, wo fte ben geinb längere
ßeit erwarten fott, ft* fofort gegen feine S*üffe ju
beden, j. S. einjugraben u. f. w., itnb jwar bur*
eigene Slrbeit ft* biefe Sedung ju »erftfeaffen. —
3e »orübergefeenber biefe Sedung ift, befto funftlc*
fer fann au* bie Slrbeit fein. 3e bauerbafter fte
werbeit foll, befto mefer lofent eS ft* ber SRüfee bie

eigentlicfeen Bau=Sruppeu beijujieben.
Sann ift aber au* ber ©ebrau* üon Beil, S*au=

fei ttnb H«efe gegen H°tj «nb ©rbe bem ber Helle*
barbe gegen ben geinb in feiner SluSfübrung jiem*
lid) äfenli*. BeibeS erforbert einen fräfttgen Slrm
unb ©cwobnfecit an ftarfe leibli*e Slnftrengung.

ScSbalb feat man au* immer gefeben, baft ber

re*te Bauern Kne*t am liebften breinf*lägt. ©S

glei*t biefe friegeriftfee Sfeätigfcit feiner griebenS*
tfeätigfeit am beften.

3m grieben aber würbe bie weit fürjere ßeit,
welcfee bie Uebung beS Heöebarbcn SDJanitcS erfor*
bert, als bie beS SdjieftgeweferträgerS äufterft nü^=

li* ausgefüllt bur* bie üon uttS üiel jtt fefer »er*

na*läfftgte SluSfüferung ber aller bringeubften Ser*
f*anjungSwetfe, wcl*c bur*auS ititjWcdmäftiger
SIBcifc jefct ciiijig auf ben ©appeurS unb bürgerli*
*cu Slrbcitcm ruben. — ©S tfeäte in »ielen SBejic*

feungeu fefer SRotfe einen guten Sfeeil unferer tibri*
gen Sruppen baju ju »erwenben. Senn eS ift unter
Slnberem eine auSgema*tc @a*e, baft eine Sruppe,
bie felbft S*anjen gebaut bat, foldje weit beffer

»ertbeibigt, als eine, bie cS nid)t getfean feat.

SRid)t in SRadafemiing ber Sßolcn, fonbern im H<«5

bltd auf bie ©iege unferer eigenen SanbSteutc in
früfeern ßeiten, unb auf baS Urtfeeil eineS Dberft
SBielanb I unb anberer eferettwertfeer ©ibgenoffen,
feielt id) ftfeon lange üor meinen Beoba*titngcn bei

ben Solen unb fealte i* nun no* mefer, beftärft
bur* bie äfenlicfec KriegS=©tttrt*twna biefeS SotfcS,
bie Bewaffnnng aller unferer gnfttruppen, bie niefet

genügenbe @*ieftfertigfeit erlangen, mit einer tü*=
tigen blanfcn SBaffe nnb ifere ScrWenbung aufter
bent ©efe*t für bie SRofe* Slrbeit beim ©*anjcnbau
für eine bttr*auS friegSmäftige unb üolfStbümlidje,
bafeer btntfeauS ttttb bringenb notfewenbige ©rgän*

jung unfereS SBeferwefenS. SieS ift bie in S"len
jur [Reife gebra*te gru*t meiner ©ebanfen auf bie*

fem ©ebicte beS SBeferwefenS.

(gortfefcung folgt.)

;S*wi3erif4>e JHilftär-^Htnng,
^alyvqanq 1863»

Sollftänbige ©remplare biefeS SafergangS, be*

ftefeenb in 52 SRummem, nebft Sitet itnb SRegtfter,

fönnen, foweit ber nur no* fleine Sorratfe rei*t,
jum Steife »on 7 gr. (cartontrt für 77a gr.) be*

jogett werben, bur* bie (Sypebüion ber S*te>eije-
rifefeen 5Rilttat=3*ttM8 (@*weigfeattferif*e Ser*
lagSbu*banblung).

/Serlag üon Otto ©pamer in Seipjig.

Pferi> mti> Heiter
ober

bie Steitfunft in tfetent jjanjen Umfange.
SSon SbeotHir"$elllje, Ä. ©. aWarftatlbcamtcn a. SDicnfh

©ine tfeeoretiftfee ttnb praftif*e ©rlättterung ber
SReitfunft na* rationetter, allein auf bie SRatur beS

SIRenftfeen fowie beS SferbeS gegrünbeter, raf* unb
ft*er jum ßiele füferenber SIRetfeobe. Sn einem feö*ft
elegant auSgeftattcten unb mit 100 in ben Sert ge*
brudten Sönftrationen gejierten Sanbe.

SreiS in elegantem Umftfelag gefeeftet 2 Sfelr.
ober ft. 3. 36 fr. rfe.

Sn engl, ©portbaitb 22/3 Sfel. ober ft. 4. 42 fr. rfe.

ßu bejiefeen bur* alle Su*banbtungen beS Sn*
unb SluSlanbeS, in Bafel burd) bte S*weigfeaufer'f*e
SortimentSbit*feanblung ($• Slmberger).
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nahc licgcndcn Vrrrichtungcn z» besorgen. Bei Nacht
wcchscltcn dic Aufgaben. Da wurdc dcr Scnscn-
trägcr der wichligcrc Mann, dcr Fcucrgcwehrträgcr
mchr Gchülfc. — Dicsc Verbindung beider Waffen
gab dcn Schildwachcn cin unmittelbar cmpfuudcncö
Gefühl größcrer innerer Stärke, dcS vollkommcncrn
Gcfaßtscins auf allc möglichcn Fällc, und dicnte
unbcstrcitbar zu wesentlicher Kräftigung des Fcld-
Wachdienstes.

Die Sensenmänner, obgleich meist aus wcil
weniger Ansprüche machcndcn Schichten dcr GeseUfchaft

gcnommcn, als die Gcwehrträgcr, waren dicscn im
Rang u. s. w. ganz glcich gestellt, haltcn ihre Fahnen

u. f. w., wurden bci Ehrcnänlässcn u. dgl. ganz
so verwendet wic die Gewehr tr äger.

Für uuscre Truppcn würde ich die uns geschichtlich

übcrlicfcrte kurze Hellcbarde mit Spitze oben

und auf cincr Scitc und langcr Schneide auf der

andern Scite, — eine Waffe, dcr übrigens die nicht
seltenen künstlichern Ausbildungen dcr polnischen
Sense zicmlich nahe kamen, — dcr Sense vorziehen.
Auch Morgensterne mögen für unsere Leute gauz
gut scin.

Dcm Gebrauch des Hicbcs und Stiches gegen den

Feind wäre dann bei uns noch ein Dienst beizufügen,

zu dem meincs Wisscns die Polen ihrc Scnsen-
männer nicht verwendeten, nämlich die Roh-Arbeit
beim Schanzen- und sonstigen Befcstiguugsbau, Erde

ausgraben, führen, aufwcrfcn, Bäume fällen nnd
im Groben hauen, kurz alle Vcrrichtungcn dieses

Zwcigcs, wozu die cigentlichcn Kunstbau-Truppen
(Sappeurs) nur die Oberleitung und Ausführung
dcr schwierigern Arbeiten haben, als Werkführer,
Aufscher und Kunstaxbeiter dienen sollten.

Es waltcn dazn wesentlich zwci Gründe ob:
Vorerst dringt sich bei der blanken Waffe, die den

feindlichen Schüssen nicht antworten kann, ohne
darauf los zu gehn, in der Einleitung des Gefechts
das Bedürfniß nach Schutz und Deckung unmittelbar

auf, und es liegt der Mannschaft fehr nahe,
wenn sie den Ort bezieht, wo sie den Feind längere
Zcit erwarten soll, sich sofort gcgcn scinc Schüsse zu
decken, z.B. einzugraben u. f. w-, und zwar durch
eigene Arbeit sich diese Deckung zu verschaffen.
Je vorübcrgehcnder dicse Deckung ist, desto kunstloser

kann auch die Arbeit sein. Je dauerhafter sie

werden soll, desto mehr lohnt es sich der Mühe die

eigentlichen Bau-Truppen beizuzichen.
Dann ist abcr auch der Gebrauch von Beil, Schau

fel und Hacke gegen Holz und Erde dem der Hellebarde

gegen den Fcind in feiner Ausführung ziemlich

ähnlich. Beides erfordert einen kräftigen Arm
und Gewohnheit an starke leibliche Anstrengung.

Deshalb hat man auch immer geseheu, daß der

rechte Bauern-Knecht am liebsten dreinschlägt. Es
gleicht dicse kriegerische Thätigkeit seiner Friedens
thätigkeit am bcsten.

Im Fricdcn abcr würdc dic wcit kürzere Zcit,
wclchc die Ucbung dcö Hcllcbardc» - Manncs erfordert,

als die des Schicßgewchrträgers äußcrst nützlich

auögcfüllt durch dic von uns vicl zu sehr vcr-
nachlässigtc Ausführung dcr nllcr dringcndsten Vcr-
chanzungswcrke, wclchc durchaus unzwcckmäßigcr

Wcisc jetzt einzig aus dcn Sappeurs und bürgerlichen

Arbeitern ruhc». — Es thäte in vielen
Beziehungen sehr Noth eincn gutcn Thcil unscrcr übrige»

Truppen dazu zu verwenden. Dcnn es ist unter
Anderem einc ausgemachte Sachc, daß eine Truppe,
die selbst Schanzen gebaut hat, solche weit besser

vertheidigt, als eine, die es nicht gethan hat.
Nicht in Nachahmung dcr Polc», sondern im Hinblick

auf die Sicge unserer cigeucn Landsleutc in
'rühcrn Zciten, und auf das Urtheil eines Oberst
Wieland I und anderer chrcnwerthcr Eidgenossen,
hiclt ich schon langc vor mcincn Bcvbachtungcn bci
den Polen und halte ich nun noch mehr, bestärkt

durch die ähnliche Kricgs-Einrichtuna dieses Volkes,
die Bewaffnung allcr unserer Fußtruppcn, die nicht

genügende Schießfcrtigkeit erlangen, mit eincr
tüchtigen blanken Waffe und ihre Verwendung außer
dcm Gefecht für die Roh-Arbeit beim Schanzcnbau
für eine durchaus kriegsmäßige und volksthümliche,
daher durchaus und dringend nothwendige Ergänzung

unseres Wchrwescns. Dies ist die in Polen

zur Reife gebrachte Frucht meiner Gcdaukcn auf
diesem Gebiete dcs Wchrwescns.

(Fortsetzung folgt.)

^Schweizerische Mitür-Mnng,
Jahrgang ?8«S.

Vollständige Eremplare dieses Jahrgangs,
bestehend in 52 Nummern, nebst Titel und Register,
können, soweit der nur noch kleine Vorrath reicht,

zum Preise von 7 Fr. (cartonirt für 7'/s Fr.)
bezogen werden, durch die Expedition der Schmelze»

rischen Militär-Zeitung (Schweighauserische
Verlagsbuchhandlung).

^Verlag von Otto Spamer in Leipzig.

Pferd und Netter
odcr

die Reitkunst in ihrem ganzen Umfange.
Von Theodor' Heivze, K. S. Mcirstallbcamtcn a. Dicnst.

Eine theoretische und praktische Erläuterung dcr
Reitkunst nach rationeller, allein auf die Natur dcs

Mcnschcn sowie des Pfcrdcs gcgründctcr, rasch und
sicher znm Ziele führender Methode. In cinem höchst

elegant ausgestatteten und mit 100 in den Text
gedruckten Illustrationen gezierten Bande.

Preis in elegantem Umschlag geheftet 2 Thlr.
oder fl. 3. 36 kr. rh.

In engl. Sportband 2V, Thl. oder ff. 4. 42 kr. rh.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des Jn-
und Auslandes, in Basel durch die Schweighauser'sche
Sortimentsbuchhandlung (H. Ambcrgcr).


	Früchte der Beobachtung des letzten Polenkrieges an Ort und Stelle

